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Eigentum unvereinbar. Im Kapi
talismus werden die notwendigen 
Proportionen spontan durch stän
dige Schwankungen und Dispro
portionen, periodisch ausbre
chende Überproduktions-, Finanz- 
und Valutakrisen erreicht, die 
den Grundwiderspruch des Kapi
talismus widerspiegeln und ver
stärken. Die Verschärfung des 
Grundwiderspruchs des Kapita
lismus und nicht zuletzt die Exi
stenz und Entwicklung der sozia
listischen Länder führen zu For
men der staatsmonopolistischen 
Regulierung der Wirtschaft, die 
in einem bestimmten Rahmen 
dem gesellschaftlichen Charakter 
der Produktion entsprechen, 
gleichzeitig aber den Grundwider
spruch des Kapitalismus ver
stärken. Andererseits bestehen 
neue chronische Krisenerschei
nungen, z. B. die zunehmende 
Nichtauslastung der Produktions
kapazitäten, die Verwendung 
eines immer größeren Prozent
satzes des Nationaleinkommens 
für den Staatsverbrauch, insbe
sondere die Rüstungsausgaben. 
Die zeitweiligen Teilerfolge der 
Monopolbourgeoisie bei der Re
gulierung der Wirtschaftsent
wicklung werden jedoch nur um 
den Preis der Verschärfung der 
grundlegenden Widersprüche und 
der Erhöhung der Labilität des 
staatsmonopolistischen Systems 
erzielt. Erst auf der Grundlage 
des gesellschaftlichen Eigentums 
wird es möglich, die gesellschaft
liche Produktion nach vorherbe
stimmtem Plan zu regeln. Das G. 
beruht auf der Übereinstimmung 
der gesellschaftlichen Erforder
nisse mit den persönlichen mate
riellen und ideellen Interessen 
der Bürger der sozialistischen Ge
sellschaft. Das G. erfordert eine 
Entwicklung aller Zweige der 
Wirtschaft, planmäßig und unter 
Beachtung der (bewußt aufrecht
zuerhaltenden) Proportionalität,

die ein höchstmögliches Wachs
tum der Arbeitsproduktivität und 
damit des Nationaleinkommens 
sichert. Es ist im Sozialismus in
sofern Regulator der Produktion, 
als vor allem unter Beachtung 
seiner Erfordernisse auf der 
Grundlage aller anderen ökono
mischen Gesetze des Sozialismus 
die verfügbaren materiellen, Ar
beitskraft- und Geldressourcen 
auf die einzelnen Zweige und Be
reiche verteilt werden. Die Siche
rung der notwendigen Propor
tionalität in der sozialistischen 
Volkswirtschaft erfordert vor al
lem: a) ein richtiges Verhältnis 
zwischen der Produktion von 
Produktions- und Konsumtions
mitteln; b) richtige Proportionen 
in der Entwicklung der einzelnen 
Zweige der Volkswirtschaft und 
zwischen ihnen und der Wis
senschaft; c) richtige Proportio
nen zwischen Produktion und 
Konsumtion, Akkumulation und 
Konsumtion; d) eine harmonische 
und auf der Einheit der stoff
lichen und wertmäßigen Seite des 
gesellschaftlichen Produkts be
ruhende Entwicklung der mate
riellen und Finanzressourcen, 
richtige Proportionen zwischen 
den Nettogeldeinnahmen der Be
völkerung und der Entwicklung 
des Konsumtionsfonds; e) eine 
rationelle Standortverteilung der 
Produktion; f) eine weitgehende 
Übereinstimmung zwischen dem 
Kaderbestand und -bedarf der 
Volkswirtschaft. Die sozialisti
schen Staaten verwirklichen die 
Erfordernisse des G. mit Hilfe 
der auf die Prognose gestützten 
Perspektiv- und Jahrespläne zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft. 
Mit Hilfe der Pläne organisiert 
und lenkt der sozialistische Staat 
die schöpferische Tätigkeit der 
werktätigen Massen auf die 
Durchsetzung der wissenschaft
lich-technischen Revolution. Die 
wissenschaftlich begründete, auf


